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wußtsein, das tatsächlich nur als 
menschliches Bewußtsein auf der 
Grundlage der höheren Nerventätig­
keit und der gesellschaftlichen Praxis 
der Menschen existiert, von seiner 
Grundlage getrennt, in eine selb­
ständige Wesenheit verwandelt 
(Gott, göttlicher Verstand, absolute 
Idee, Bewußtsein überhaupt, Ideen­
welt) und dann verabsolutiert und 
zum ursprungslosen Schöpfer der 
materiellen Welt erklärt, oder aber 
das menschliche Bewußtsein wird 
in der Form verabsolutiert, daß es 
zum allein Existierenden und die 
ganze materielle Welt zum Bewußt­
seinsinhalt wird.
Die wissenschaftliche Antwort auf 
die G. ist von entscheidender Be­
deutung für die gesamte Weltan­
schauung, für die Orientierung des 
Denkens und Handelns der Men­
schen. Sie bildet den theoretischen 
Ausgangspunkt, um alle anderen 
philosophischen Probleme richtig stel­
len und lösen zu können. Die ma­
terialistische Beantwortung der G. 
orientiert die Wissenschaften darauf, 
die in mannigfaltigen Entwick­
lungsformen existierende objektive 
Realität zu erforschen und in den 
Begriffen, Gesetzen, Hypothesen und

Theorien angenäherte Abbilder der 
objektiven Realität zu sehen. Von 
besonderer Bedeutung ist dies in 
den Gesellschaftswissenschaften, die 
bei der Erforschung der gesell­
schaftlichen Entwicklung stets zwi­
schen dem materiellen gesellschaft­
lichen Sein und dem gesellschaft­
lichen Bewußtsein unterscheiden und 
deren komplizierte Wechselwirkung 
klären müssen. Die wissenschaft­
liche Antwort auf die G. ist' von 
entscheidender Bedeutung nicht nur 
für die weltanschaulichen Ausein­
andersetzungen der Gegenwart, son­
dern auch für die theoretische und 
praktische Lösung aller anderen 
Fragen des revolutionären Klassen­
kampfes, der Gestaltung des Sozialis­
mus und der Errichtung der kommu­
nistischen Gesellschaftsformation.
Die marxistisch-leninistischen Par­
teien gehen in ihrer -> Politik dem­
entsprechend nicht von ewigen Prin­
zipien oder subjektiven Wünschen 
aus, sondern von der Analyse des 
materiellen gesellschaftlichen Seins, 
der Produktivkräfte und Produk­
tionsverhältnisse, der Klassenkräfte 
und ihrer Beziehungen sowie von 
den objektiven Gesetzmäßigkeiten 
der gesellschaftlichen Entwicklung.


